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schlamm sowie Industrieabwasser mit 
ihnen aufbereitet werden. 

Die Zentrifugen sind weltweit ge-
fragt. Der Exportanteil der Firma Flott-
weg, die nur in Vilsbiburg produziert, 
liegt bei 85  Prozent. Auch die Ferti-
gungstiefe ist mit 90  Prozent hoch.

In den vergangenen 15  Jahren konnte 
der Maschinenbauer seinen Umsatz um 
mehr als 160  Prozent steigern. Die Mit-

Vilsbiburg. Da verblasst selbst ein Ra-
ketenstart zur trägen Nummer: In den 
Industrie-Zentrifugen der Firma Flott-
weg wirken Beschleunigungskräfte von 
bis zu 10 000  g. Das ist 2 000-mal mehr, 
als ein Astronaut auf dem Weg ins All 
aushalten muss. Oder ein Adrenalin-
Junkie in der Achterbahn.

Der Maschinenbauer Flottweg in 
Vilsbiburg nahe Landshut ist Spezialist 
für sogenannte Dekantier-Zentrifugen. 
Die rotieren um die eigene Achse und 
trennen mithilfe der Fliehkraft Fest-
stoffe von Flüssigkeiten. „Sie sind seit 
60  Jahren unser Kernprodukt“, sagt 
Marketing-Leiter Sven Bedö.

Benötigt werden die Maschinen für 
diverse Aufgaben: zur Gewinnung von 
Fetten, Ölen oder Biokraftstoffen etwa. 
Oder in der Chemie-, Pharma- und 
Nahrungsmittel-Industrie. Auch beim 
Herstellen von Bier, Wein und Frucht-
säften werden Zentrifugen eingesetzt. 
Darüber hinaus können Klär- und Öl-

arbeiterzahl am Standort verdoppelte 
sich auf rund 650. Eine von vielen Ur-
sachen sieht Bedö in der verstärkten 
Hinwendung zum Ausland. 2007 etwa 
wurde die 100-prozentige Tochterge-
sellschaft in den USA gegründet. Heute 
macht das Geschäft dort knapp ein Drit-
tel des Gesamtumsatzes aus.

Eine weitere Erfolgsstrategie war es, 
die gesamte Wertschöpfungskette in 
den Blick zu nehmen. Flottweg küm-
mert sich so nun nicht mehr nur um 
Herstellung, Service und Wartung von 
Zentrifugen. Die Firma berät auch im 
Vorfeld, hilft bei der Planung und lie-
fert komplette Anlagen.

Einige Kunden bekommen sie sogar 
im Seefracht-Container – fertig ver-
baut, verkabelt und mit vorbereiteten 
Anschlüssen. Eingesetzt werden die 
Kompaktlösungen meist im unzugäng-
lichen Gelände, etwa im Bergbau. Sie  
sind relativ einfach in Betrieb zu neh-
men – deshalb heißen sie bei Flottweg 
auch „Plug & Play“-Anlagen: einstöp-
seln und loslegen. � Michael Stark
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Wir leben länger und profitieren 
vom technischen Fortschritt in der 
Medizin. Das ist erfreulich, aber 
auch eine Herausforderung. Für die 
nächsten Jahre droht in der Gesetz-
lichen Krankenversicherung ein 
weiterer starker Kostenanstieg, der 
uns alle überfordert.

Damit die Ausgaben nicht ins 
Uferlose steigen, muss man Anreize 
richtig setzen. So besteht für die 
Versicherten kein erkennbarer Zu-
sammenhang zwischen Beitrag und 
Leistungsbezug. Und damit kein 

Ansporn für kosten- und gesund-
heitsbewusstes Verhalten.

Ein Schwachpunkt ist auch 
mangelnder Wettbewerb. Wenn 
Krankenkassen um Versicherte 
konkurrieren, etwa durch gut aus-
gehandelte Konditionen bei Klini-
ken und Ärzten, kann es die glei-
chen Leistungen günstiger geben. 
Doch 2007, mit Einführung des Ge-
sundheitsfonds, wurde dieser Wett-
bewerb stark reduziert. 

Der Gesundheitsfonds hat übri-
gens eine fragwürdige Verteilungs-
wirkung. Aus Bayern fließen jähr-
lich 1,7  Milliarden Euro mehr an 
Beiträgen rein als rauskommen. 
Wir drängen da auf Ausgleich.

„
Durch mehr Wettbewerb 
kann es die Leistungen 
günstiger geben 
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Flotte Flosse: 
Schwimmspaß 
für Kinder und 
Erwachsene von 
Schuhgröße 32 
bis 44.

Rein ins kühle Nass und abtauchen! Schnor-
cheln oder schwimmen wie ein Delfin und da-
bei die Muskulatur stärken: Das geht mit ei-
ner Monoflosse. Ein verstellbares Fersenband 
passt sich der Schuhgröße an. Die Antwort auf 
die Preisfrage finden Sie in dieser Ausgabe. 

Der Gewinn für aufmerksame AKTIV -Leser: dreimal eine

Schreiben Sie bis 4. Juli 2017 an:  
AKTIV · Postfach 200 220 · 80002 Mün-
chen oder an aktiv-quiz@hbw.de 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Auflösung und Gewinner in der nächsten 
Ausgabe.

Die Lösung der Quizfrage vom 27.  Mai 
2017 lautet: b) Online-Praktikumsbörse

Gewonnen haben: 
Evi Frank, Amberg; Regina Schwarz, 
Ichenhausen; Ulrich Treffer, Neustadt an 
der Donau.

Monoflosse

Der Staat will Betriebsrenten noch 
attraktiver machen. Wie?
a) Mit einer Zulage pro Kind.
b) Mit mehr Steuervorteilen.
c) Mit amtlichen Sparvorgaben.

Krankenkassen 
unter Druck
Von Bertram Brossardt,
Hauptgeschäftsführer  
der bayerischen  
M+E-Arbeitgeberverbände 
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Zentrifugen der Firma Flottweg separieren Feststoffe und Flüssigkeiten 

– und sind in zahlreichen Branchen im Einsatz 

Fälle 
Schnell startklar: 
Kompaktanlagen 
im genormten See-
fracht-Container.

Mehr als Millimeterarbeit: Bei einer 
Schneckennabe muss alles passen.

für alle 
Trenntechnik

Maschinenbau 

Unverzichtbar:  
Die „Schnecke“  
gehört in  
jede Dekantier-
Zentrifuge.
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